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«Volksstimme»-Inserate vor hundert Jahren

Prima Weine, Saiten, Concerte und Kegelschieben
1903, vor hundert Jahren, wur-
de in den Zeitungen von damals
für andere Produkte, Dienstleis-
tungen und Veranstaltungen
geworben als heute. Und doch:
gewisse Dinge sind sich gleich
geblieben.

Rolf Wirz

Alte Zeitungen offenbaren
einen grossartigen Fundus an
Kuriositäten. Auch die Inserate-
seiten vermitteln eine kleine
Ahnung, wie es in früherer Zeit
zu und her gegangen sein mag.
Da wird für Veranstaltungen und
Produkte geworben, die heute
fast unvorstellbar sind. Anderer-
seits findet man immer wieder
Anlässe, die es auch heute noch
gibt. Wir werfen einen Blick 
zurück auf Inserateseiten der
«Volksstimme» im Juli vor 100
Jahren.

Der Musikverein Sissach
wirbt beispielsweise für sein
grosses Waldfest im Tännligar-
ten, das er zusammen mit dem
Turnverein ausrichtet. Unmit-
telbar darunter wird für einen
Waldgottesdienst am gleichen
Tag geworben. Das Thema des
Anlasses klingt spannend: «Die
bedeutungsvollste Tatsache der
Welt». Der Gasthof zum «Och-
sen» in Gelterkinden bietet gute
Küche, prima Weine, Farns-
burger Flaschenbier sowie Stal-
lungen und Kegelbahn.

Email-Artikel
Vor hundert Jahren war

auch die Hochzeit von Email. So
bietet die Eisenwarenhandlung
Hürbin in Sissach zahlreiche
Email-Artikel an wie Pfannen
oder Kochhäfen. Witwe Gisler,
Eisenhandlung in Sissach, offe-
riert demgegenüber Patent-Ste-

rilisiergläser und die Koch- und
Haushaltungsschule Gelterkin-
den wirbt für einen «Conserven-
kurs», genügende Beteiligung
wird jedoch vorausgesetzt.

Ein gewisser Charles Schmid-
lin aus Dachfelden im Berner Jura
sucht ein braves Mädchen, das
ein Kind zu versorgen und einer
Haushaltung vorzustehen hätte.
Der Juli war auch dazumal der
Kirschenmonat. Nur wurden die
Kirschen damals noch ab Baum
verkauft – zum Selberpflücken.
Ein richtiges Wundermittel bie-
tet die Apotheke Herrn E. Klotz-
Ruepp in Sissach an. Gegen Haar-
ausfall Noé’s Hair-Milk & Noé’s
Hair-Milk-Pomade und – wenn-
schon, dennschon – zur Entfer-
nung unliebsamer Haare Noé’s
Antikomin.

Zu einer «Centenarfeier» in
Wegenstetten lädt das Festspiel
Wegenstetten ein. Verheissungs-

voller Titel der Festaufführun-
gen «Gründung von Augusta
Rauracorum», «Der Bund im
Rütli», «Blumenreigen» und
«Argovia». Zur musikalischen
Unterhaltung lädt demgegen-
über das Kurhaus «Waldegg»
bei Rickenbach ein. Oben am
Hinweis «Soolbäder» finden wir
die Bemerkung «Es kann täg-
lich gebadet werden». 

Auch Stellen werden aus-
geschrieben. So ist eine «Offene
Stelle» frei für einen soliden, 
jungen Burschen, der gut mel-
ken kann. Gesucht wird auch 
ein «williges Mädchen für Kü-
che und Feldarbeit» oder ein
«Knecht zu zwei Pferden». Ulti-
mativ die Aufforderung im Inse-
rat für das Kantonalschützen-
fest beider Basel in Liestal: «Man
verlange Schiesspläne». Immer-
hin winkt eine Gewinnsumme
von insgesamt 100 000 Franken.

Eiermann’s Zahnöl
Ebenfalls lockt das «Kegel-

schieben Hemmiken», wo man
indessen nur Preise im Wert von
220 Franken gewinnen kann.
Und das Konsumgeschäft Sis-
sach wirbt für Eiermann’s
Zahnöl – gegen jeden Zahn-
schmerz. Ia. Rheinfelder 1=Liter
Flaschen-Bier verkauft über die
Gasse E. Wirz, Restaurant Bahn-
hof Sissach. Emma Herrmann
zieht es offenbar weg von Sis-
sach. Darum lässt sie einen Teil
ihrer Habe freiwillig versteigern.
Darunter auch ein «gut ausge-
rüstetes Bett».

Der «Verein vom Roten
Kreuz» von Baselstadt und Ba-
selland lädt ein zu einem «Ge-
meinsamen Spaziergang nach
dem Tännligarten b. Sissach».
Vor hundert Jahren konnte
man bei der Papeterie Pfaff in
Sissach sogar noch Saiten kau-

fen. Für Violin und Zither,
durchwegs prima Qualität. Und
am Jakobimarkt wurde damals
noch getanzt im Hotel Löwen.
Tanzmusik: Orchesterverein
Läufelfingen.

Am Jakobi-Sonntag lud
dann das «Bad Ramsach» zu
einem Concert und am Jako-
bi-Montag zu einem Kegel-
schieben mit Tanzbelustigung.
Sträuli & Cie., Winterthur, emp-
fehlen ihre vorzüglichen Spezia-
litäten «Ideal-Seife» und «Ge-
mahlene Seife» – Überall erhält-
lich! 
Speziell ist das Inserat des 
Sissacher Gemeinderats, wel-
ches Kindern das Einsammeln
von Lindenblüten an den Bäu-
men des Kirchen- und Schul-
platzes verbietet. Immerhin kön-
nen Erwachsene beim Gemein-
derat dafür eine Erlaubnis ein-
holen.

Ein Wort zum Inseratensatz vor 100 Jahren:
Fast jede Zeile wurde damals in einer anderen
Schriftart abgesetzt. Oft hatten die Druckereien
zu wenig Material, um eine einheitliche Gestal-
tung zu erreichen. So verwendete man alles, 
was zur Verfügung stand.  Das bunte Gemisch
von Schriften entsprach dem damaligen Zeitgeist.
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